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öln kommen sodann Z U Ausdruck ın eliner Keıer, der der
Ssenat der Stadt offiziell. beteiligt WALr. Alhährlich zweıten
Montage ach dem Tage des h1 Jobannes des "Täufers die
neugekürten Bürgermeiıster 1ın Begleıtung sämtliıcher Ratsherren
V Ol athause ZULEC Marıenkirche, 1er einem Hochamte hel-
zuwohnen. ach beendetem Hochamte begab sıch der fejerliche
Zug wıieder Z70 Kathause zurück. Die beiden Bürgermeister,
dıe jetzt dıe kKegierung kamen, hatten den Vortritt dıe
beiden älteren, jetzt abtretenden Bürgermeıster. CN der Zug
dıe Kıirche verließ, überreıchte die Abtissin des Marienstiftes, 1n
vıolettsamtnem Mantel mıiıt Hermelin verbrämt, dıe Krone auf
dem Haupte, als Krinnerung dıe fürstliıche Gründerin des
Stiftes, jedem der beiden dıe Keglerung antretenden Bürgermeıister
einen Blumenstrauß.

Luftgas-Beieuchtungganlage 1MmM Stifte Seitenstetten.
Von Hugo Springyern, iın Seitenstetten

Schon se1t Jängerer Zieit War In unNnseren Stifte der Plan
er WOSCNH worden eine Zentralbeleuchtung des SaNZCH Hauses eIN-
zuführen. Man entschied siıch schließlich für eine Luftgasanlage;
deren Ausführung Herrn Ingenieur Karl Maas (technisches Bureau :
Wiıen Wallensteinplatz übertragen wurde. Die Installations-
arbeıten wurden während der Monate August, September, Oktober
1904 durchgeführt.— 164 —  Köln kommen sodann zum Ausdruck in einer Feier, an der der  Senat der Stadt offiziell, beteiligt war. Alljährlich am zweiten  Montage nach dem Tage des hl. Jobannes des Täufers zogen die  neugekürten Bürgermeister in Begleitung  sämtlicher Ratsherren  vom Rathause zur Marienkirche, um hier einem Hochamte bei-  zuwohnen. Nach beendetem Hochamte begab sich der feierliche  Zug wieder zum Rathause zurück. Die beiden Bürgermeister,  die jetzt an die Regierung kamen, hatten den Vortritt gegen die  beiden älteren, jetzt abtretenden Bürgermeister. Wenn der Zug  die Kirche verließ, überreichte die Abtissin des Marienstiftes, in  violettsamtnem Mantel mit Hermelin verbrämt, die Krone auf  dem Haupte, als Erinnerung an die fürstliche - Gründerin des  Stiftes, jedem der beiden die Regierung antretenden Bürgermeister  _einen Blumenstrauß.  Luftgas-Beieuchtungsanlage im Stifte Seitenstetten.  Von P. Hugo Springer, O. S. B. in Seitenstetten.  Schon seit längerer Zeit war in unserem Stifte der Plan  erwogen worden eine Zentralbeleuchtung des ganzen Hauses ein-  zuführen. Man entschied sich schließlich für eine Luftgasanlage)  deren Ausführung Herrn Ingenieur Karl Maas (technisches Bureau :  Wien XX. Wallensteinplatz 2) übertragen wurde. Die Installations-  arbeiten wurden während de  A  X  1fj‘Mon}@te August, September, Oktober  1904 durchgeführt.  v  Zur Aufstellung  gelangté die Gaserzeugungsmaschine der  Gasmaschinenfabrik A.G. Amberg in Bayern. Ein Heißluftmotor,  dessen Heizflamme mit dem durch die Maschine erzeugten Gase  gespeist wird, setzt eine Zwillingsluftpumpe in Tätigkeit. Aus  dieser wird die Luft in den „Vergaser“ gepreßt. und dort ge-  zwungen über ein System großflächiger Filzplatten zu streichen,  welche mit dem zur Verwendung kommenden Gasstoffe (Benzin  vom sp. Gew. 0:64, „Hydrir“) getränkt erhalten werden. Es er-  folgt eine vollkommene Verdunstung des letzteren und das dadurch  entstandene Gas-Luft-Gemisch ist das an die Brennstellen geführte  Hydriringas, dem durch einen Druckregler stets konstanter Druck  und durch einen Gasgemischregler beständig gleiche Zusammen-  x  setzung erteilt wird.  Da die Maschine nur so  Vl  jel Gas erzeügf, ‚ als zur Speisung  der ‚zur Zeit eben brennenden Lampen notwendig ist, entfällt ein  Gasometer. Daher beansprucht die ‘ Maschinenanlage einen ver-  hältnismäßig nur geringen Raum und konnte in zentraler Lage im  Hause selbst untergebracht werden. Allerdings muß infolge desur Aufstellung gelangté die (raserzeugungsmaschıne der
Gasmaschinenfabrik Amberg in Bayern. Eın Heißluftmotor,
dessen Heizflamme mıiıt dem durch dıe Maschine erzeugten Gase
gespeılst WwIırd, SeizZz eine Ziwillingsluftpumpe In Tätigkeit. Aus
dieser wıird die uft ın den „Vergaser“ gepreßt und dort &G:
ZWUNSCN ber ein System großflächiger Filzplatten zu streichen,
weilche mıt dem ZUTF Verwendung kommenden (Gasstoffe (Benzin
VO: S Gew. 0°64, „Hydrir“) getränkt erhalten werden. HKs ETr-

folgt eıne vollkommene Verdunstung des letzteren und das dadurch
entstandene Gas-Luft-Gemisch ist das die Brennstellen geführte
Hydriringas, dem durch eınen Druckregler STETS konstanter Druck
un durch einen Gasgemischregler beständig gleiche Ziusammen-
setzung erteilt wıird.

Da die Maschine 1Ur V1el (4+as erzeugt, als ZUT Spelsung
der zur Zeıt eben brennenden Lampen notwendig 1Sst, entfällt e1In
(+asometer. Daher beansprucht die Maschinenanlage einen VeOer-

hältnismäßig NUur geringen Raum un konnte ın zentraler Lage 1MmM
Hause selbst untergebracht werden. Allerdings mu ß infolge des
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Fehlens e1Nes Gasometers he]1 eventuellem auch g'ei*ingém (Gas-bedarfe die Maschine jedesmal angelassen werden.

Die Kohrleitung hat e]ıne Länge VO eiwa 1er Kılometernund wurde ın sämmtlıche Räume des Stiftes, die Bibliothek AaUuS-
s5CHOMMEN, eingeführt.

Eıne bessere Beleuchtung War notwendig ın den Räumendes Obergymnasiums, wünschenswert 1n Jenen des Kon-viktes. In diesen beiden VO Stifte erhaltenen Instituten sind
Nun zusammen ber 130 Lampen instalhert. Die Zahl aller 1MmMStifte montierten Lampen beträgt 400

Am Oktober konnte die atutin des Festes der hl UrsulaIm Nneu beleuchteten Wiınterchore antizıplert werden. AÄm folgenden
ELage die Beleuchtungskörper auch In der Kirche montiert,welche nunmehr von 19 Lampen prachtvoll erhellt Wwırd. Den

Patres steht eıne Hängelampe und eine Lampe für den Arbeıts-
tisch ZUT Verfügung.

Vermöge iıhres hohen Heizwertes, der jenen des Steinkohlen-
übertrifft, bringt die Hydriringas-Bunsenflamme ‚ eınen

Auer’schen Glühkörper A intensıver Weißglut, weshalb die Leucht-kraft einer Lamp eine sehr große ist. Das Licht 1st. eiın überausprachtvolles, helles, den Augen wohltuendes.
R  A  rDie Bedienung der Maschinenanlage beschränkt S1C

‚gesehen VonNn deren Instandhaltung, auf das jedesmalige Anlassenund Abstellen der Maschine und die nNac Je einıgen Tagen NnOt-
wendige) Füllung des Vergasers miıt Gasstoff, nımmt also verhältnis-
mäßıg wenig Zie1it In Anspruch nd ann VON Laien leicht erlernt
werden. Das Hydriringas ist gänzlich ungıftig, Eıne Hx plosions-gyefahr ist bei Beobachtun der gewöhnlichen V orsichtsmaßregeln

ta Mauri.
Die ZzWEe] eErstie unter diesem "Titel 1m yorigén  Jahrgang ndieser Zeıtschrift veröffentlichten Artikel erfahre 1mM Neu„enArchiv der Gesellschaft für ältere deutsche Ge-schichtskunde LE aNNOVEr und Leipzig ( Heft 2l 496)folgende ireundlıche Erwähnung:
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P Beda Franz Adlhoch, Zur ita Maurıi (St. Be. Ci XXVI‚\ é—22‚— 226) bespricht mehrere Arbeiten er etzten Jahre über die Vita,deren Gungten wieder eine Lanze einzulegen, besonders gegen Malnory. Es

bedarf kaum des Hinweises, daß die Verteidigung des Machwerkes völlig ihr Zielverfehlt : die uüublıchen Mittel, W1e die Verdoppelun g eines unbe Bischofsund dıe Annahme offenbarer Schreibfehler, mussen dazu dieneNn, dıe ınnWidersprüche der ita aus der Welt Sschaifen.,. Auch Kruse hat durBeurteilung der ita Severini Acaunens
billigung des Verfassers hervorgerufen,

] (SS. R MeroY. ; HIL, 166 ff.)


